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Bischofs NIC Aaus diesem Schri  eX ableıte ıe römische Gemeinde hat schon früh de faC-
LO eıne Sonderstellung In der frühchristlichen Kirche eingenommen. 1er rdnete sıch SpaA-
ter dıe Posıtion des römiıschen 1SCNOIS eın

Abschliefsend ichtet Gnıilka seıne Aufmerksamkei auf die apokryphe Petrusliteratur
des In das Petrusevangelıium, ZWE] Petrus-  en und Z7We] Petrus-Apokalypsen (9 Kap.)
Von den Petrus-Akten und Petrus-Apokalypsen stammıt JE eıne aus den Funden VOIN Nag 5am-
madı In Mittelägypten (1945/46). (Gemermsam ist diesen Schriften, dass sS1e dıe Missionstätig-
keıit des Petrus hervorheben, dıie iıh schliefslich nach Rom bringt In den Petrus-  en
SICH der Apostel VOT allem mıt Simon a  us auseinander. S1e berichten ausSTIuUuNrlıc ber das
Martyrıum des pOSteIls Hıer findet sıch auch dıe ekannte Quo-vadis-Legende

In den Petrus-Apokalypsen werden diesem (Ap NH) DZW ihm gemeinsam mıt
deren Jüngern 1Im Tempel söttliche Geheimnisse offenbart Inhalt dieser Geheimnisse
sind NIC eschatologische Weisungen WIe In Mk I6 sondern Belehrungen ber das Jenseıts.
DIie Petrus-Apokalypse aus Nag Hammadı bietet eıne snostische Christologıie, wonach MC
der lebendige Jesus, sondern seın fleischliches Abbild elıtten hat Petrus Sılt als Begründer
eıner christliche (1nOsI1s. Im Namen seiner Autorıität polemisier dıe Apokalypse dıe
Grofiskirche Vom Petrusevangelium Ist Uulls L11UTr dıe Passıons- und Östergeschichte überliefert.
KFür dıe Benutzung des Pseudonyms Petrus ist allgemeın dıe Absıcht maisgebend, den Schrif-
ten hbesondere Autoriıtät verleihen.

Cnılkas Darstellun des Lebens und Wirkens des Petrus DIS hın dessen artyrer-
tod In Rom und In die Anfänge der römiıschen Gemeinde hineıin vermittelt wichtige Einsich-
ten auch für die ökumenische Diskussion. Dem Buch ist eın weıter Leserkreis wünschen.
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arth seht 6S In seiner Studie ber die autTte (1 Aufl 1981 darum, arüber informıie-EK Was [1lall eute ber Entstehung, Entwicklung und Interpretationen der christlichen
Taufe 1M kann. S1e kann auf keinen Befehl des Auferstandenen (Mt 28,19) zurück-
eführt werden, da dieser dıe Taufpraxis ZUT Zeıt des tEv vgl Dıdache wıderspiege Da die
auftTe Jesu MO Johannes keinerlei tauftheologisches Interesse aufweilst, omMm auch sS1e
NIC als ihr rsprun In Ya: DIie chrıstlıche aufe, dıe VOIN Anfang als selbstverständ-
ich pra  Izıer wird, knüpft vielmehr dıie Johannestaufe d sSetiz sıch jedoch zugle1c. VON
ihr ab DIie Johannestaufe lässtf sıch aus keinen der Uunls bekannten rituellen Waschungen (Qum
Yan, Proselytentaufe u.a.) herleiten S1e ist anders als diese keine Selbstwaschung DZW. Selbst-
aultfe Als Taufe angesichts des bevorstehenden erıchts iıst sS1e eıne einmalıge andlun dıie
Vergebung der Sünden ewährt In diesem Zusammenhang ware ME darauf hinzuweilsen,
dass die Johannestaufe sich offenkundig als Erfüllung alttestamentlicher Verheiflsungen Vel-
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SUC wobe]l die verheifßene Reinigung NO Wasser und e1st, die bewirkt, dass Israel al
SAaCAIIC Goltes Volk wWird, einen Srolisen Einfluss aul die Entstehung der Johannestaufe und
der christlichen autTe sehabt hat (Ez 56,24-29ä).

Bel der christlichen autTe finden WITFr alle erkmale der Johannestaufe wılieder. S1e Ist
eıne einmalıge andlun da s1e Ja Inıtiationsritus ist. S1e wıird In der uUurc nNntertau-
chen vollzogen und Ist mıt Umkehr und Sündenvergebung verbunden. D)as musste die autTe
als Miıtte]l der bezeugung der heilvollen Zuwendung (‚ottes In der bBegegnung mıt Jesus acCh
den Ostererscheinungen Seradezu ahe en Urc dıe Taufforme!l „auf den Namen Jesu“,
dıe dıe Christusbezogenhe1i der auile ausspricht, wırd indes der Unterschie 2A0 Johannes-
aufTe ZA00 Geltung EDTAC Nach frühchristlichem Zeugnı1s ehören autTle und els—
1E  S [)ıie autTe wırd 1M oft als Übereignung des auTmlıngs seinen Herrn verstanden,
dass der Täufling ZU 1gentum Christi WIYd, selbst ennn das NIC dus der Taufformel „LauU-
fen auf den Namen ar hervorgeht Es S1ibt aneben eın sakramentalistisch-magisches MI1Sss-
verständnıs der auiTle (1 Kor 15,29), das Paulus energisch zurückweist (1 Kor Paulus
integriert die aule In seıne Rechtfertigungsbotschaft und Kreuzestheologie Im Glauben wırd
das Heiıl subjektiv angeelgnet, In der autTe obje  IV zugeeignet. Da für Paulus die aute etzt-
lıch eıne Welse der Heilsverkündigung Ist, begründet S1e auch die cCNrıstlıiıche DIie Tau-
fe iırd auch als jledergebur verstanden (vgl Jos OLD Petr2 Petr s1e In der Dau:
fe eıne eın (ew1lssen (1 Petr Z Dadurch, dass für ih das Sute (jewlssen
MI als Cabe SIilt, ewahrt Cl die auftTe VOT einem magiıschen Missverstehen.

reiflen unterstreicht an Qass die wenigen ausführlichen Tauftexte NIC arüber
hınwegtäuschen können, dass dıe auile 1Im en der frühen Christenheit eıne schr ro

spielt Immer wlieder werden die Yısten hre auiTle eriınnert, s1e dazu motI1-
vieren, entsprechend den ihnen In der autTe Seschenkten Möglıchkeıiten en Mıt der Manu-
fe wıird auch die Heılsgewissheit der Yısten begründet (l Kor Z Cal S20 )ie Tauferin-
nerung wırd zudem m Kontext der Bekämpfung VON Irrlehrern eingesetzt (Kol 2,8-20 Tauf-
paranese findet sıch ebenfalls IM Epheser- und 1ImM Hebräerbrief.

ar seht fernerhin auf den Vollzug der auile und die Taufordnun e1n, soweılt s1€e
sıch In den lTexten des NTs erkennen lassen. Hinreichende Indizien lassen c$sS als wahrschein-
ich erscheıinen, dass schon das eınen der autTe vorausgehenden Unterricht enn Auch
die rage, ob die autTe UK Kın- oder Untertauchen letzteres Ist wahrscheinlicher voll-

wurde, ist ME siıcher beantworten Das uberlıeler ZWarTr kurze Taufbekennt-
NISSE, aber keine lıturgischen Formulare für eınen Taufgottesdienst

Abschlieisend behandeltal die Ya nach der Kindertaufe neutestamentlicher
Zeıt Miıte stellt Cr fest, dass die Aussagen, dass eın Qanzes „HMaus  66 etauft wurde, völlig
en lassen, ob dazu auch Kleinkinder zählen Auch die anderen zugunsten eıner Kindertau-
fe vorgetragenen Argumente (Parallele ZuUur Proselytentaufe; Apg Zg Segnung der Kinder
NC Jesus In Mk 10,13-16) bestechen NIC Deshalb ist VOINT Sinn der autTe her ent-
scheiden. eıl die Taufe MI 1Im Bekenntnisakt des auTlıngs DZW. der Gemeinde esteht,
sondern VOIN Anfang Miıttel der Heilszusage und Heilszueignung ist, ist S1€e des feh-
enden Bekenntnisses des Täuflings gültig Darın, dass dıe autTe eıne Weılse der Heilsverkün-
digung Ist, 11© indes eıne chwäche, insofern der auglın diese MC vernehmen kann. E1-
111e Gefahr der Säuglingstaufe S1e ar auch darın, dass S1e eınem magiısch verstandenen
Verständnis der autTe verführen kann. Um das vermeıden, emmpfiehlt e 'e die Kleinkinder
elmalsı ZAUT sonntägliıchen Gottesdienst miıtzubringen. In bestimmten Fällen se1l eın Tauf-
auIschu allerdings sinnvoll. S1e ar ichtig, dass das Sakrament der autTe soz1al (ek
klesial vermittelt wWIrd.
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In seıner Studie hbietet AI eıne gute Übersicht über die Entstehung, Entwicklung und über
verschledene Interpretationen der CANArıstiliche Taufe 1M Abgesehen VOINl Eiınzelheiten Ist
ihm voll zuzustimmen. SO Ist die (verbreitete) Annahme, dass Mk ] VON Ps Z beeinflusst
sel und der Evangelist eıne Adoptivchristologie vertrete, m unhaltbar. enn die hımmlı-
sche Stimme adoptiert Jesus MC als den geliebten Sohn, sondern ekennt sıch ihm
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seht CS dıe Bedeutung apokalyptischer exte des NTSs für die Yısten VOIN heu-e te Er Zze1 dass solche exte MIe® ngst, sondern Ordnung vermitteln wollen Der Welt-
untergang Ist N1IC Selbstzweck, sondern eromIine den aum für das Neue, das omMm ADO-
kalyptische exte betonen, dass Gottes Herrschaft sıch In der Geschichte WITrKIIC durchsetzt
und die Herrschaft seines Wıdersachers eendet Was den Termın des es angeht, welst der
Verf. mıt dem eglıche Berechnung zurück; denn die Nähe des es ist MI auf der IT
nearen Zeıitlinie edacht Aass Gott nahe gekommen ist und seıne Kinder NIC allein ässt,
das ist dıe zentrale Botschaft des N Is Auffällig Ist, dass Paulus SOWIE der Kol und Epn das M
de N1IC mıt kosmischen Katastrophen verbinden. en Texten ist Semelınsam, dass GOoft SICh

Ende In besonderer Welse den Gerechten zuwendet und alles beseitigt, Was hier Da:
rauf ichtet sıch die ollnun der Yısten Auf dem Weg orthıin Ist eS Aufgabe der Kırche,
sich jede aeC tellen e1l das Eıgentliche In der ukunft erwartet wird, SsSInd dıe
tatsächlichen ustande nıcht mythologisierend, sondern realiıstisc bewerten.

Zutreffend stellt Berger fest, dass das Ende der elt MI mıt dem eilcl Gottes In
e1nNs setizen ist. Voll zuzustimmen Ist ebenso seiner Interpretation der zweıten Vaterunser-
e wonach Gott seıne Herrschaft durchsetzen so1l und WITr und andere diese anerkennen
sollen Das aber en dass Gottes Herrschaft schon iImmer ankommt, Wenn Menschen Gott
anerkennen. bergers Ausführungen estiimm WIe eın roter en die insıcht, dass das Pa
scheidende ereıits Jetz geschlieht, dass eSsS Ende L1UT klarer erkennbar WIrd.

Berger zel dem Leser In wohltuend einfacher prache, wWIıe apokalyptisch-eschato-
logische exte eute verstanden werden können. reilen hebt Sl €] die Bedeutung der BOot:=
schaft für dıe Gegenwart des Yısten hervor. Auch WEln INa ihm NIC In allen Interpreta-
t1onen folgen kann, verdient die Grundrichtung, Serade dort, sS1€e einer Mehrheit VON ntier-
preten wılderspricht, Zustimmung. DIie Lektüre des Buches empfiehlt sıch auch, weiıl berger
seıne Ausführungen immer wlieder mıt eutlıgen Alltagsproblemen verbindet
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